
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 15 (1889)

Heft: 34

Artikel: Wegweiser für Liebende

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-428837

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-428837
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


@toni£Iatt$ an £at>mau$.

Ci ä p e r 33 r uo t fj er
3dj bin quasi veuf de paille, roeili bie Seifenbêt mit bem Sîlifcjug

nadj Diftglen ift. 6t fjaifjt aud) ©djaafjug, roeil et nufjr in SBättifdjroil
galtet, roo bie frommen SBaUfafjrjïcrjâfiain aufjfteigen fönnen. 3d) madje

mit allerlei flötjfterlidie ©ebangfen. eê ift j. 33. redjt merfroirbig, roie bie

teitfdjen ©trabegen, obrooUjt lauterifdj ftnb pifs iber bie Dfjren, unjete Slöfjfter
fo liäb tjaben. gor finf fahren tlobfte SDîoltfe am SDlelfetfappenjeiner Slotjfdjber

an, alj ob er peidjten roollte. SJÎun roat jingfdjt fein ebenfo lauterifdjer
SJtadjfolger, ber 3eneralftaapfjfdjeff SBalterfee, in fjeiligftet 9iöd)i befj Sßenenbiftiners

djlofjfterê montis angelorum, Sngelbôrg. Sr fdjroeigt aud) roie ber SDîoltfe,

fdjeint aljo mit bem ©djroeiäerlänbli einferftanbten ju fein, nara qui tacet,
consentire videtur. Saê bebeutet : pax Set SBeifjmard r>ätte jagt :

Siadê Sort roar SBalberfee fill SBodjen unb baàjte : Beatus ille qui
procul strappazziis. 3m Slotjfter giptê aud) ein guteê ïrepfli Dessalé,
9îeffdjateller, geltleiner, Inferno, ber aber mit ber &öHe Sîiï ju Wofen Ijat,
obfdjofjn er tidjtig eintjeijt. Unb ofjne ain Dtäufdjlein }u nippen, roirb er
rooQ an eberfjarbt ben SRaufdjebart fon Ufjlanbt benten, roo'ê fjeijjt:

3u £>irfau pei ttjem SHpte, ba fefjrt ber SRittfjer ein

Unb ttingtt peim Dfjtgelfdjatle ttjenn titjlen Sloljfdjterroein,
roomit idj fetpleibe ttjein treier ©tanntêlaufj.

Ser 3&aQtteriaiier à tout prix.
(3u §aufe.)

SBir fafjren alfo tjin. 93ift Su bereit?"
©ans 93aureuttjl"

Sann netjmen roit biê jum 93afjnfjof einen SBagen."

3dj bin ganj SBagner."
"Seine 3"ftirnmung tjört ftdj fo ttift an. Sie fotlte ."
Stiftan unb 3folbe? ©elbftuerftänblidj!"

(3n SSanreutfj.)

grau: ein 3immer mit billiger SDÎietfje ju befommen, ift unê bod)

nod) nie gelungen."
SDlann: Su meinft bie SDÎntlje oon ben Nibelungen ?"

grau: 53itletê tjaben roir audj nur nodj pet 3ufaü erfjalten."
Mann: Su roiitft fagen: Sßaräifal."

grau:
SDÎann:

grau:
SDlann:
grau:
SDlann:

2luf bem internationalen Stttbenteu^ongrefj §u SßariS.

ßrft er 9Î ebner: Pleine §erren, idj bin granjofe, ftubiere 3ura.
3dj fjabe bic SBemerfung gemadjt, bafj man auf bem îanjboben oiel beffere
©tubien madjen tann, alë in ben £odjfdjulen. SJladj langer Ueberlegung bin
idj baju gefommen, ju befjaupten: Saê bidfte corpus juris roiegt baê bünnfte
fjübfdje SDläbdjen nidjt auf. ©djlage alfo cor, fortan %nxii auf bem ïanj»
boben }u ftubieren."

3 ro e i t e r 91 ebner: 3$ bin Italiener, ftubiere SDÎebijin. Gê ift eine

ïfjatfadje, bafj man am beften auf bem gedjtboben SDÎebijin ftubieren fann.
SBo lernt man beffer eine abgefdjlagene Dlafe annätjen, ein Sod) im Sopfe
flicfen, alê bort? ^Beantrage alfo, baê 6tubium ber SDÎebijin auê ber Uni=

oerfttât auf ben gedjtboben ju nerlegen."

Sritter SH ebner: SDtein 9îame ift olêlt). 34 oerfajlude ben

etften îfjeil meineê SJÎamenê, ba ©ie itjn bodj nidjt geniefjbar finben roerben.
SDÎeine §erren, idj ftubiere SJJfjilofopfjie, b. tj. id) fjabe ftubiert unb fjabe gefefjen,

bafj bie SJJfjilofopfjen allefammt 39"oranten finb. Sie roafjre SJfjilofoptjie liegt
in SButfi. profit, meine Herren SEÖer nodj ptjilofoptjifdje Soüegia tjört, ben

erfläre id) für einen Slîifjiliften."
SM er ter SR ebner: Weine Herten, idj bin ein Seutfdjer." ((Sr

roirb unter grofjem Xumult fjinauêgeroorfen.)

Ser
(Slu8 bem

©efjt, ba ftefjt bet 93unbêanroalt

SDlit bem riefigen ©efjalt,
©eine Slrme reidjen, bumm

Um bie ganje ©djroeij tjerum,

Unb bie langen 3trme finb

(Saê roeifj jebeê fleine Sinb)
©tetê fo fange auêgeftredt,
93iê ein ©ojialift entbecft.

Sen ergreift ber Sunbêanroalt
SDlit ber Sßolijeigeroalt,

üBunbesannmlt.

,linfen* ©trunnoelpeter.)

Unb fdjroapp £>aft Su nidjt gefefj'n,
©tedt et ibn, roaê gar nidjt fdjön,

3n'ê ©efängnifj, adj §ertjef)
33unbeêanroalt, baê ttjut roefj.

Sodj befjanbelt et redjt gut
dinen §errn roie SBoljlgemutfj,

3a, ber SSunbeêanroalt fdjeint
©oldjcr Seute befter greunb.
S'rum beftnnt eucfj, SDÎann für SDÎann,

Ob man fo roaê bulben fann.

jîatfjolif: Mumbuê roitb nun balb fjeifig gefptodjen roerben. Unb
roaê tbut 3fjr, um Skrbienfte grofeer SDtänner ju roürbigen ?"

Sßroteftant : SBir ernennen fie ju etjrenboftoren ber ïfjeologte."

©ötter unb 9tteufdjeu.

Taê ift ber fjimmtifdjcn ©terne ©pradje:

3m Sunfeln fte funfeln.
Saê ift ber fleinlidjen SDÎenfdjen ©adje:

3m Sunfefn fte munfeln.

ein 3üngling, ber am SMattfufj leibet,
35om SHilpferb nidjt ftdj untetfdjeibet,
Ser mufj geroifj baê Sianjen laffen,
Sie SDläbdjen mefjr im ©eift erfaffen.

* * *
SBenn Su nidjt mufifalifdj bift,
Sannft ftngen nidjt unb geigen,
SDlufjt Su bafûr alê guter ßtjrift,
SBrarj ©überrollen jeigen.

*
Saubgefledte, liebe ftinber

ginben in ber ginfternifj
Seidjter alê bei ïag geroifj

einen efj'mann, unb gefdjroinber.

* **
fiaft Su §äätlein, fteben ober adjt
2tm Sinn, fo roaê nidjt oief auëmadjt;
SBirft feinem SDläbdjen baê §erj rjerbtefj'n,
SBatt lieber nod) ein 3"^ ober jroeen.

* **
SBer ftatt effen nur fann greffen,
©djlütfen, fdjma^en roie ein ©djroein,

SSegnietfer für Sie6enbe. ^
SBitb non SDläbdjen gern oergeffen,

©em geroifj gemieben fein.

SBer nodj auf bem ©tufjle fdjaufelt,

Sümmeltjaft cor Slnbern gaufeit,

§inter'ê Ofjr foü er fiä) fdjreiben:
S3uben siemet Sebigbleiben.

* * **
3ft Seine SHafe §u^efn gleidj,

ein rättjfeftjaft ©eftelle,

©o flietj ber Siebe ^immelreid),
SSIeib' lieber 3"n99«^Dc.

* **
SDlit 3äfjnen roie ein ©artenjaun,
SBie alte ©djlofstuinen,
Sfîod) niemalê Sid) erroätjlten grau'n,
Senn faum gefällft Su ifjnen.

* **
©o Su ben faffeêgleidjen SBanft

Saum fdjnaufenb meljr bewältigen fannft,
SDÎujjt feinen gufjfad roagen,
SSerrenfft Str fonft ben Sütagen.

Oft ift ein Sopf fattoffelfjaft,
Saê beutet nidjt g'rab ©eifteêfraft,

2tudj übermäfjtg 3<>ttgefüfjl

SSetfünbet nie foldj' SDiinenfpief.

* *

3roci Sliajenlödjer, roo'ê brein fdjneit,

©inb imax jum SRiedjen rätfjlidj,
3ebodj ift foldje Sleinigfeit
Ser Siebe efjer fdjäblidj.

®ä)lu%t»ott »on Sittfca ^arfetttttpfer,
Äodjin au« Oberfrautfjoim.

Soi ©dja| ifdj in bet SBelt fo fdje,

âflê roie moi gerbinanb,
SBenn i ttjät gloi nolf gefjler fefj,

3efjtaufenb mit einanb,

§a, feit madjt Sfiir, moi Sieb ifdj grofj,
3lgucfe barf moi ©dja| i blofj,
©o ftedt moi §erj in 93ranb.

S'rom, roer foi ©djafc rjon §erje liebt,
Ser fagt, bafj nie foi fdjenere gibt.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother!
Ich bin quasi veus cle pâillk, weiu die Leisenbêt mit dem Plitzzug

nach Oisiglen ist. Er haißt auch Schaaszug, weil er nuhr in Wättischwil
haltet, wo die frommen Wallsahrzschäslain außsteigen können. Ich mache

mir allerlei klöhsterliche Gedangken. Es ist z. B. recht merkwirdig, wie die

teilschen Stradegen, obwollzi lauterisch sind piß iber die Ohren, unzere Klöhster
so liäb haben. For fins Jahren klobste Mollke am Melserkappenzeiner Klohschder

an, alz ob er peichten wollte. Nun war jingscht sein ebenso lauterischer

Nachfolger, der Jeneralstaapßschefs Waltersce, in heiligster Nöchi deß Penendiktiner-
chlohsters woiitis snxelorum, Engelbärg. Er schweigt auch wie der Mollke,
scheint alzo mit dem Schweizerländli einserstandten zu sein, usw qui tscet,
cooseutire viàetur. Tas bedeutet: pgx Der Beißmarck hätte xagt:
Packs!! Dort war Waldersee fill Wochen und dachte: öeslus ille qui
procul slrspps?2Üs. Im Klöhster gipts auch ein gutes Trepfli vessslv,
Nesschateller, Fellleiner, luierno, der aber mit der Hölle Nix zu schufen hat,
obschohn er tichtig einheizt. Und ohne ain Räuschlein zu nippen, wird er

woll an Eberhardt den Rauschebart son Uhlandt denken, wo's heißt:
Zu Hirsau pei them Apte, da kehrt der Ritther ein

Und tringkt peim Ohrgelschalle thenn kihlen Klohschterwein,
womit ich serpleibe thein treier Stannislauß.

Der Wagnerianer à tout prix.
(Zu Hause.)

Wir sahren also hin. Bist Du bereit ?"
Ganz Bayreuth!"

Dann nehmen wir bis zum Bahnhof einen Wagen."
Ich bin ganz Wagner."

Deine Zustimmung hört sich so trist an. Die sollte ."
Tristan und Isolde? Selbstverständlich!"

(In Bayreuth.)

Frau: Ein Zimmer mit billiger Miethe zu bekommen, ist uns doch

noch nie gelungen/
Mann: Du meinst die Mythe von den Nibelungen?"
Frau: Billets haben wir auch nur noch per Zufall erhalten."
Mann: Du willst sagen: Parzifal."

Frau:
Mann:
Frau:
Mann:
Frau:
Mann:

Auf dem internationalen Studenten-Kongreß zu Paris.
Erster Redner: Meine Herren, ich bin Franzose, studiere Jura.

Ich habe dic Bemerkung gemacht, daß man aus dem Tanzboden viel bessere

Studien machen kann, als in den Hochschulen. Nach langer Ueberlegung bin
ich dazu gekommen, zu behaupten: Das dickste corpus juris wiegt das dünnste
hübsche Mädchen nichl auf. Schlage also vor, fortan Juris aus dem Tanzboden

zu studieren."

Zweiter Redner: Ich bin Italiener, studiere Medizin. Es ist eine

Thatsache, daß man am besten aus dem Fechtvodcn Medizin studieren kann.
Wo lernt man bester eine abgeschlagene Nase annähen, ein Loch im Kopse

flicken, als dort? Beantrage also, das Studium der Medizin aus der

Universität aus den Fechtboden zu verlegen."

Dritter Redner: Mein Name ist olsky. Ich verschlucke den

ersten Theil meines Namens, da Sie ihn doch nicht genießbar finden werden.
Meine Herren, ich studiere Philosophie, d. h. ich habe studiert und habe gesehen,

daß die Philosophen allesammt Ignoranten sind. Die wahre Philosophie liegt
in Wulki. Prosit, meine Herren Wer noch philosophische Kollegia hört, den

erkläre ich für einen Nihilisten."

Vierter Redner: Meine Herren, ich bin ein Deutscher." (Er
wird unter großem Tumult hinausgeworfen.)

Der

(Aus dem
>

Seht, da steht der Bundsanwalt
Mit dem riesigen Gehalt,
Seine Arme reichen, bumm!
Um die ganze Schweiz herum,

Und dic langen Arme sind

(Das weiß jedes kleine Kind)
Stets so lange ausgestreckt,

Bis ein Sozialist entdeckt.

Den ergreift der Bundsanwalt

Mit der Polizeigewalt,

Bundesanwalt.

,linken' Struwwelpeter.)

Und schwapp Hast Du nicht geseh'n,

Steckt er ihn, was gar nicht schön,

In's Gesängniß, ach Herrjeh!
Bundesanwalt, das thut weh.
Doch behandelt er recht gut
Einen Herrn wie Wohlgemuth,

Ja, der Bundesanwalt scheint

Solcher Leute bester Freund.
D'rum besinnt euch, Mann sür Mann,
Ob man so was dulden kann.

Katholik: Kolumbus wird nun bald heilig gesprochen werden. Und

was thut Ihr, um Verdienste großer Männer zu würdigen?"
Protestant: Wir ernennen sie zu Ehrendoktoren der Theologie/

Götter und Menschen.

Das ist der himmlischen Sterne Sprache:

Im Dunkeln sie funkeln.
Das ist der kleinlichen Menschen Sache:

Im Dunkeln sie munkeln.

Ein Jüngling, der am Plattfuß leidet,

Vom Nilpferd nicht sich unterscheidet,

Der muß gewiß das Tanzen lasten,

Die Mädchen mehr im Geist ersassen.

* *
Wenn Du nicht musikalisch bist,

Kannst singen nicht und geigen,

Mußt Du dafür als guter Christ,
Brav Silberrollen zeigen.

Laubgefleckte, liebe Kinder

Finden in der Finsterniß

Leichter als bei Tag gewiß

Einen Eh'mann, und geschwinder.
» ^ »

Hast Du Häärlein, sieben oder acht

Am Kinn, so was nicht viel ausmacht;

Wirst keinem Mädchen das Herz verdreh'n,

Wart lieber noch ein Jahr oder zween.

Wer statt Esten nur kann Fressen,

Schlürfen, schmatzen wie ein Schwein,

Wegweiser für Liebende. ^
Wird von Mädchen gern vergessen,

Gern gewiß gemieden sein.

Wer noch aus dem Stuhle schaukelt,

Lümmelhast vor Andern gaukelt,

Hinter's Ohr soll er sich schreiben:

Buben ziemet Ledigbleiben.
* » *

Ist Deine Nase Hutzeln gleich,

Ein räthselhaft Gestelle,

So flieh der Liebe Himmelreich,

Bleib' lieber Junggeselle.
* » *

Mit Zähnen wie ein Gartenzaun,
Wie alte Schloßruinen,
Noch niemals Dich erwählten Frau'n,
Denn kaum gesällst Du ihnen.

So Du den sastesgleichen Wanst
Kaum schnaufend mehr bewältigen kannst,

Mußt keinen Fußfall wagen,
Verrenkst Dir sonst den Magen.

Ost ist ein Kops kartoffelhast,

Das deutet nicht g'rad Geisteskraft,

Auch übermäßig Zartgefühl
Verkündet nie solch' Minenspiel.

* *

Zwei Nasenlöcher, wo's drein schneit,

Sind zwar zum Riechen räthlich,

Jedoch ist solche Kleinigkeit
Der Liebe eher schädlich.

Schlußwort von Linda Harfenrupfer,
Köchin aus Oberkrauthoim.

Koi Schatz isch in der Welt so sche,

Als wie moi Ferdinand,
Wenn i thät gloi voll Fehler seh,

Zehtausend mit einand,

Ha, sell macht Nix, moi Lieb isch groß,

Agucke darf moi Schatz i bloß,

So steckt moi Herz in Brand.

D'rom, wer soi Schatz von Herze liebt,
Der sagt, daß nie koi scheitere gibt.
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